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Findlinge im Waldmeister-Buchenwald Der Blitzstein: durch Frostspaltung halbiert




BLN 1408 Jérentobel

1 Begrundung der nationalen Bedeutung

1.1  Ansammlung zahlreicher und machtiger Findlinge im Jérentobel

2 Beschreibung

2.1 Charakter der Landschaft

Das Jorentobel zwischen Benglen und Fallanden an der Nordostseite des Hohenzugs zwischen Pfan-
nenstiel und Zirichberg ist eingebettet in sanft abfallendes, dicht bewaldetes Geléande.

Das Jorentobel ist tief in den aus Moranenmaterial und Molassefels bestehenden Untergrund einge-
kerbt. Zu Hunderten finden sich am Grund des Tobels erratische Blocke, die durch die Erosion vom
Jorenbach freigesplilt wurden. Der Bach fliesst daher Gber zahlreiche kleine Abstlirze und Becken.
Eine Besonderheit unter den Findlingen ist der sogenannte Blitzstein, ein in zwei Halften gespaltener,
machtiger Verrucano-Block.

Am Nordwestrand sdumt ein schmaler Streifen Landwirtschaftsland das von Siedlungen umgebene
Waldtobel.

2.2 Geologie und Geomorphologie

Das untere Jorentobel durchschneidet eine letzteiszeitliche Ufermorane des Rhein-Linth-Gletschers.
Die nacheiszeitliche Einkerbung des Jorenbachs reicht bis in den Fels der oberen Slsswassermo-
lasse. Die Transportkraft des Bachs war zu gering, um die aus der Morane freigespulten grossen Find-
linge zu verfrachten. So verblieben diese, quasi als Kondensat der Morane, im Bachbett und im an-
grenzenden Tobelgrund.

Das Tobel wird heute von einem Schwarm von Findlingen (Geotop) gepragt, bei denen es sich mehr-
heitlich um Sernftaler Verrucano, sogenannten Sernifit, handelt. Charakteristisch ist das brekzienartige
Geflige der Blocke, die teilweise mehrere Kubikmeter gross sind. Die Brekzie entstand in der Perm-
Periodezeit vor mehr als 250 Millionen Jahren als terrestrische Ablagerung aus Verwitterungsschutt
paldozoischer Gebirge. Die Blécke aus Verrucano, im Volksmund auch roter Ackerstein genannt, sind
charakteristische Leitgesteine des Linthgletschers, die im Laufe der letzten Eiszeit ins Ziurcher Ober-
land und ins Glatttal transportiert wurden. Einen besonderen Stellenwert hat der sogenannte Blitz-
stein, der entgegen seinem Namen nicht durch einen Blitz, sondern durch Frostsprengung in zwei
Halften gespalten wurde.

2.3 Lebensraume

Das Jorentobel ist an den sanfteren, den das eigentliche Tobel angrenzenden Hangen von einem
Waldmeister-Buchenwald bewachsen, wahrend an den feuchteren, schattigen und steileren Tobelflan-
ken der Waldhirsen-Buchenwald stockt. Direkt am Bachlauf ist kleinflachig der Seggen-Bacheschen-
wald ausgebildet. Der naturnah bewirtschaftete Wald ist hallenartig aufgebaut mit wenigen Grasern
und Krautern und einem dichteren Jungwuchs. Die zahlreichen Gesteinsblécke sind von dichten
Moospolstern tiberzogen.

Das bewaldete Tobel ist fir die Fauna ein wichtiger Verbindungskorridor zwischen Pfannenstiel und
dem Schutzgebiet des Greifensees. Das Jorentobel bietet ein ideales Habitat fur Amphibien, so fur die
stark gefahrdete Gelbbauchunke (Bombina variegata), die als Lebensraum lehmige Pfiitzen und Klein-
timpel sowie an Land Totholz, Steine und Felsspalten bevorzugt. Entlang des Bachbettes wachsen
viele Farne wie der Gemeine Wurmfarn (Dryopteris filix-mas).

Im Nordwesten wird der Wald von einem schmalen Streifen von Talfettwiesen und -weiden mit Obst-
baumen gesaumt.
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2.4  Kulturlandschaft

Seit dem Spéatmittelalter wurde die Wasserkraft des Jorenbachs fir Mihlen und Hammerschmieden
im tiefer gelegenen Fallanden genutzt. Einige Findlinge im Bachbereich weisen Kanten und Fuhrun-
gen friherer Wehreinrichtungen auf. Der Muliweiher war einst ein Teil der Wasserkraftanlagen fur die
Sagerei und fir die Mihle. Von den benachbarten Bachen wurde das Wasser mittels Kanalen ber
die Bachlaufe zugefuhrt.

Der Grunlandstreifen im Nordwesten wird fur den Obstbau genutzt, die Wiesen und Weiden bewirt-
schaftet.

3 Schutzziele

3.1 Die erratischen Blocke unversehrt und in ihrem landschaftlichen Umfeld erhalten.

3.2 Die Gewasser und ihre Lebensraume in einem nattrlichen und naturnahen Zustand erhalten.

3.3 Die natirliche Gewasser- und Gelandedynamik zulassen.

3.4 Die naturnahen Waldbestande in ihrer Qualitat sowie mit ihrem Moos- und Farnreichtum
erhalten.

3.5 Die okologische Vernetzung erhalten.

3.6 Die standortangepasste landwirtschaftliche Nutzung mit den charakteristischen Struktur-
elementen der Landschaft wie Wiesen, Weiden und Obstbaume erhalten.
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Die Fotos veranschaulichen die landschaftlichen Qualitaten, die wichtigsten Lebensrdume sowie Elemente der
Kulturlandschaft des Objektes; sie sind nicht Gegenstand des Erlasses. Das Gleiche gilt fiir den verkleinerten
Kartenausschnitt. Massgebend fiur die Abgrenzung ist der Kartenausschnitt 1:25 000.




~
//xg,gg i
Lrabpiier

/

N
X

Diohbiiel

O

Y
T

Giesshiibel
4452,

%%/ H l_lpuo 7

Aspach

&y Hermikon

1438

‘w42 L

S .E'rlgelrzid

ach  meme=

]il‘-dz:g Tinde)

/

TN
Ditbelstein’
i N

"\ I

s

560~
\;&\ 23
- Q.
fenstetr
oyl
NG

3
>

prs ™
OSch)\br'ég

696,
Hogen.

= *
T \ s &
NEaglnbuel oo ;
£ PR
\ B NG R
/ i ™ . % Herenioeid,
iV e \
- 3
L

Halden
Y26\

IR
1148 \.Sber'g/ A
i

3
N N
Heerenbreiti
712

&
Wassbergis




	BLN 1408 Jörentobel
	BLN 1408 Jörentobel - Perimeter

